
Anstehende Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

Wichtige Aspekte für Betreiber von 
(gewerblichen und öffentlichen) 

Trinkwasserinstallationen

1. Saarländische Installateurtagung Gas/Wasser 2010
VEW

Am 16. November 2010 im Hotel Scheidberg, Wallerfangen



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

 Ziele der Novelle*
 Klarstellungen
 Berücksichtigung neuer wissenschaftlicher 

Erkenntnisse
 Genauere Anpassung an die Vorgaben der 

Trinkwasser-Richtlinie
 Änderungen von Regelungen, die sich in der Praxis 

nicht bewährt haben
 Schließung von Regelungslücken
 Änderungen mit dem Ziel der Entbürokratisierung

* Zitat aus dem amtlichen Begründungstext



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

Kosten und Preissenkungen 
a) Kosten der öffentlichen Haushalte

- keine zusätzlichen Kosten, eher weniger Kosten
b) Kosten für die Wirtschaft und Preiswirkungen

- Mehrkosten entstehen durch                                     
Legionellenuntersuchungen und Radioaktivitätsmessungen

Bürokratiekosten
28 „Entlastungen“
14 neuen „Belastungen“



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

 Qualitätsdefinition für Trinkwasser

§ 4 Absatz 1
Geltung der allgemein 

anerkannten Regeln der 
Technik

z.B.: DVGW W 551, VDI 
6023

§§ 5 bis 7 :

Verweis auf die 
Allgemeinen 

gesundheitlichen 
Anforderungen und 

Grenzwerte

Mikrobiologisch  chemisch Indikator
Anlage 3 Teil II

Spezielle Anforderungen an Trinkwasser
In Anlagen der Trinkwasser-Installation

Techn. Maßnahmenwert: 
Legionella spec.: 100/100 ml 



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

 § 8 Nr. 2 Definition : Stelle der Einhaltung

Stelle der Einhaltung in einem an der 
Trinkwasser-Installation angeschlossenen Gerät, 
das entsprechend  der allgemein anerkannten 
Regeln der Technik nicht Teil der Trinkwasser-
Installation ist (Trinkanlagen, Zahnarztstühle, et.),
ist die nach den allgemein anerkannten Regeln 
der Technik entsprechende 
Sicherungseinrichtung.



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

Geltungsbereich § 2 Abs. 1 Nr. 4
Wasser in/aus Geräten,
 die an die Trinkwasser-Installation angeschlossen sind und
 Mit Sicherungseinrichtung gemäß den allgemein 

anerkannten Regeln der Technik ausgerüstet sein müssen,
ist kein Trinkwasser im Sinne dieser Verordnung 
z.B.: Dialyseeinrichtungen, Zahnarztstühle, 
!!Trinkwasserschankanlagen!!!



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

Definition : technischer Maßnahmenwert 
§ 3 Nr. 9
Technischer Maßnahmenwert ist ein Wert, bei dessen 
Überschreitung eine von der Trinkwasser-Installation 
ausgehende vermeidbare Gesundheitsgefährdung zu besorgen 
ist und Maßnahmen zur hygienisch-technischen Überprüfung 
der Trinkwasser-Installation in Sinne einer Gefahrenanalyse 
eingeleitet werden.
Bisher nur festgesetzt für Legionellen (Legionella spec.) 
Der technische Maßnahmenwert beträgt 100/100 ml
Diese Regelung soll  erst ab 01. Januar 2011 in Kraft 
treten !



Novellierung der
Trinkwasserverordnung

 Gewerbliche Tätigkeit:

die mittelbare oder unmittelbare, 
zielgerichtete Trinkwasserbereitstellung im 
Rahmen einer selbstständigen, regelmäßigen
und in Gewinnerzielungsabsicht ausgeübten 
Tätigkeit

DVGW Energie/Wasser/Praxis 11/2010

„Novellierung der Trinkwasserversorgung“, Dr. Karin Gerhardy



Novellierung der
Trinkwasserverordnung

 Öffentliche Tätigkeit

Trinkwasserbereitstellung für einen bestimmten, 
wechselnden und nicht durch persönliche 
Beziehungen verbundenen Personenkreis

Energie/Wasser/Praxis 11/2010
„Novellierung der Trinkwasserversorgung“, Dr. Karin Gerhardy



Wasserversorgungsanlagen  ( § 3 Nr. 2 ) 

alt

a Großanlagen >1000 m³ / Jahr

b Kleinanlagen <1000 m³ / Jahr

c Hausinstallationen

§ 13 Abs. 3 
Betriebswasseranlagen

Novellierung der 
Trinkwasserverordnung



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

a Zentrale Wasserwerke        
>10 m³ / Tag od.>50 Personen

b Dezentrale kleine Wasserwerke
( auch Lebenmittelbetriebe ) 
<10 m³ / Tag od.<50 Personen mit öffentl. + gewerbl. Nutz.

c Kleinanlagen zur Eigenversorgung
<10 m³ / Tag od. <50 Personen ohne öff./gewerbl. Nutzung

d Mobile Versorgungsanlagen
Wasserversorgungsanlagen an Bord von Land-, Wasser-

und Luftfahrzeugen. Fahrbare Schank- und Verkaufsstände
e ständige Wasserverteilung – TW-Installationen in Gebäude
f zeitweise Wasserverteilung – z.B. Festplatzversorgungsanl.
§ 13 Abs. 2 Betriebswasseranlagen – z.B. Regenwasser

Neu !!!



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

Mikrobiologische und chemische 
Grundanforderungen

§ 5 Abs. 1 : 
Im Trinkwasser dürfen Krankheitserreger, die durch Wasser 
übertragen werden können, nicht in Konzentrationen enthalten 
sein, die eine Schädigung der menschlichen Gesundheit 
besorgen lassen

§ 6 Abs. 1 :
Im Trinkwasser dürfen chemische Stoffe nicht in 
Konzentrationen enthalten sein, de eine Schädigung der 
menschlichen Gesundheit besorgen lassen



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

Neu : Minimierungsgebot auch für Mikororganismen !

§ 5 Abs. 4 und § 6 Abs. 4:

Minimierungsgebot für Mikroorganismen und chemische 
Stoffe, soweit wie dies nach den allgemein anerkannten Regeln  
der Technik mit vertretbarem Aufwand und Berücksichtigung 
der Umstände des Einzelfalles möglich ist.



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

§ 19  Umfang der Überwachung
> Die Notwendigkeit für die Besichtigungen von 
Trinkwasserinstalltionen in öffentlichen Gebäuden legt das 
zuständige Gesundheitsamt fest

> Für Krankenhäuser ist davon auszugehen, dass diese 
regelhaft kontrolliert werden

> Das Gesundheitsamt hat diejenigen Parameter zu 
untersuchen oder untersuchen zu lassen, von denen 
anzunehmen ist, dass sie sich in der Trinkwasserinstallation 
nachteilig verändern können. Diese sind i.d.R. :
- Standardmikrobiologie, Blei, Kupfer, Nickel und Legionellen 
[Legionella spec.]



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

§ 20 Absatz 1 Nr. 1 
Anordnungen des Gesundheitsamtes

Angeordnet werden können bei entsprechender Begründung:
- Besondere Probenahmestellen, Parameter und Zeitpunkte der    
Probennahme
- Untersuchungsstelle
- Untersuchungsverfahren
- Erweiterung des Untersuchungsumfanges ( Parameter und         
Aufbereitungsstoffe ) 
- technische/betriebstechnische Maßnahmen zur                             
Mangelbeseitigung ( Grenzwertverletzungen ) 
- präventive technische/betriebstechnische Maßnahmen



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

Behördliches Eingreifen bei Legionellenproblemen in 
Trinkwasser-Installationen ( e-Anlagen) [§ 9 Abs.8]

Ab 100/100 ml (technischer Maßnahmenwert für Legionellen) ist der 
Betreiber der Trinkwasser-Installation durch das Gesndheitamt 
anzuweisen, spätestens innerhalb von 30 Tagen eine Ortsbesichtigung 
durchzuführen oder durchführen zu lassen.

Es ist eine Gefährdungsanalyse zu veranlassen und die Einhaltung 
mindestens der allgemein anerkannten Regeln der Technik zu 
überprüfen.

Die Ortsbesichtigung ist zu dokumentieren.
Das Gesundheitsamt prüft, ob und in welchem Zeitraum
Abhilfemaßnahmen umzusetzten sind und ordnet diese gegebenenfalls 
an.



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

§ 14 Untersuchungspflichten

Parameter :
- Standardmikrobiologie
- Chemische Parameter nach Anweisung des GA
- Legionella spec.
Probenahmezahl; -häufigkeit; -stellen:
- gemäß DVGW W 551 und nach Absprache mit dem GA
Die entsprechenden Probenahmestellen sind ggf. einzurichten
Die Probennahmen müssen nach den allgemein anerkannten 
Regeln der Technik erfolgen.
Die Probenahmen und Untersuchungen dürfen nur durch 
akkreditierte Untersuchungsstellen erfolgen – DIN EN ISO 19458 b



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

Legionellenuntersuchungen in d- und e-Anlagen
§ 14 Abs. 3

Betreiber von Trinkwasser-Installationen müssen 
Legionellenuntersuchungen ( L. Spec.) durchführen 
lassen.

Bedingungen :
- Betrieb einer Großanlage im Sinne von DVGW W 551
- gewerbliche oder öffentliche Tätigkeit
- Betrieb von Duschen und/oder Wasserverneblern



Legionellen

Legionellen in der 
Trinkwasserinstallation





Was sind Legionellen?

Einzellige Bakterien von 0,2-0,9 µm

Wo kommen Sie vor?

In allen Süßwässern. Einen Grenzwert gibt
es in der Trinkwasserverordnung nicht. Eine
Empfehlung des Umweltbundesamtes enthält 

Maßnahmenwerte, analog das DVGW 
Arbeitsblatt W 552



Übertragung

 Durch Einatmen über Luft (Aerosole)‏

Betroffene Personen
 Kranke immungeschwächte Menschen

Erscheinungsform
 Pontiac Fieber, Sommergrippe
 Lungenentzündung, die keine ist



Wie findet die Vermehrung 
statt?

Bis 15 °C keine Vermehrung
25 °C bis 45 °C ideale Vermehrung

36 °C optimale Vermehrung
ab 55 °C beginnen Legionellen abzusterben
ab 70 °C sterben Legionellen ganz ab



Ideale Brutstellen Vorkommen von
Legionellen

 Boiler
 verrostete Rohre
 Springbrunnen
 Whirlpools
 Schwimmbäder
 stagnierende 

Rohrabschnitte

 ~ 20 % in Lüftungen
 ~ 80 % in Warmwasser-

anlagen
Davon 20 % in Boilern
und 80 % in den Rohr-
leitungen



Legionellose

AmAmööbenben
als als 

„„SchutzhSchutzhüüllelle““



Biofilm

Biofilme finden sich in an nahezu  allen mit 
Wasser in Berührung kommenden 
Oberflächen, d.h. auch im Trinkwassernetz, 
jedoch sind die Dicken des Biofilms je nach 
Wassertemperaturen unterschiedlich.

Ein Biofilm besteht aus Bakterienzellen, die 
miteinander verbunden sind, aber 
insgesamt an einem „Substratum“
(Oberfläche, Grenzschicht) anhaften und 
vollständig oder teilweise in eine von den 
Organismen produzierte, polymere, 
organische Masse ( EPS = extrazelluläre 
polymere Substanzen) eingebettet sind.

Biofilm kann neben Mikroorganismenzellen auch abiotische und 
anorganische Bestandteile ( Schmutz, Ziehfette, Gleitmittel, Hanfteile, 
abgestorbene Bakterien, Bodenbestandteile, Korrosionsprodukte etc.) 
enthalten. Biofilme bieten sowohl Legionellen als auch einzelligen 
kleinen Lebewesen ( Amöben, Ciliaten, Flagellaten ) Nahrungsgrundlage 
und Schutz.



Prävention wasserassoziierter 
Erkrankungen

Biofilm

Quelle: Prof. Dr. Tiefenbrunner



Richtlinien und Gesetze zur
Vermeidung von Legionellen

 Infektionsschutzgesetz
 Trinkwasserverordnung VDI 6023

DVGW Arbeitsblatt W551 und W553

Zuständige Behörde

 Gesundheitsamt



Verantwortungsbereiche



Lösungen

Für die Vermeidung von Legionellen gibt es 
ein vielfältiges Angebot von technischen 
Einrichtungen. Auch kostengünstige Technik 
ist effizient und entspricht dem aktuellen 
Stand der Technik. 
In jedem Fall ist immer die gesamte Kalt-
und Warmwasserversorgung genau zu 
untersuchen, um Schwachstellen, welche 
Legionellenwachstum begünstigen, zu 
beseitigen ( Risikoanalyse= Water Savety 
Plan – -Hygieneplan Trinkwasser-)‏



Forderungen aus den Vorschriften

 Erwärmung der Kaltwasserleitungen nicht über 
25 °C

 Nicht zirkulierende Leitungen dürfen kein 
größeres Wasservolumen als 3 Liter haben

 Druckprüfung vor Inbetriebnahme
 Boilerinhalt < 400 l  ohne Auflagen
 Boilerinhalt > 400 l  konstante  Temperatur

von 60 °C
 Warmwassertemperatur 60 °C
 Zirkulationsleitung 55 °C auch an der letzten 

Stelle des Systems



WichtigWichtig
Es besteht gesetzliche Pflicht gegen Legionellen etwas 
zu unternehmen! Kommt es zu Krankheitsfällen und 
man hat sich nicht genügend darauf vorbereitet, so 
steht man in der persönlichen Haftung (Mieter z.B. 
durch Rückverkeimung und die Hausverwaltung wegen 
mangelnder Sorgfaltspflicht). 

Nur durch die konsequente
Einhaltung der allgemein anerkannten Regeln der 
Technik 
im Sinne des § 4 der Trinkwasserverordnung sowie 
die regelmäßige Wartung und Instandhaltung der 
Anlagen ist eine Legionellenkontamination innerhalb 
der Trinkwasserinstallation vermeidbar.

(Gesundheitsamt /  Eiegentümer/ Installateurbetriebe)



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

Legionellenuntersuchungen in d- und e-Anlagen
§ 14 Abs. 3

In 
- Krankenhäusern
- Vorsorge- und Rehabilitationseinrichtungen
- Einrichtungen für ambulantes Operieren
- Dialyseeinrichtungen
- Entbindungseinrichtungen

muss ungeachtet der Messergebnisse jährlich untersucht 
werden, es gibt keine „Erleichterungen“ gemäß W 551
Mehruntersuchungen sindim Beanstandungs- und 
Sanierungsfall erforderlich

Die Probenahme ist gemDie Probenahme ist gemäßäß DIN EN ISO DIN EN ISO 
19458 19458 „„Zweck bZweck b““ durchzufdurchzufüühren, der hren, der 
Ablauf darf 3 l nicht Ablauf darf 3 l nicht üübersteigen [bersteigen [§§14 14 
Abs. 3]Abs. 3]



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

Neue Dokumentations- und Informationspflichten

> Dokumentation der Ortsbesichtigung bei Überschreitung       von             
Maßnahmenwerten für Legionellen    (§ 9 Absatz 8) 
> Meldung der Überschreitung der neu eingeführten/ ne                                
geregelten Parameter Uran, Radioaktivität und Legionellen     sowie          
der übrigen Parameter der TrinkwV an das GA

(§ 16 Absatz 1 Satz 1) 
> Der Betreiber stellt vertraglich sicher, dass „sein“
Untersuchungsintsitut ihn unverzüglich über festgestellte                          
Grenzwertverletzungen in Kenntnis setzt (§ 16 Abs. 5) 
> Informationen an Verbraucher über noch vorhandene                                
Bleileitungen in Gebäuden ab dem 01.12. 2013 (§21 Abs. 1 Satz 3) 
> unmittelbare schriftliche jährliche Information der Verbraucher über       
eingesetzte Aufbereitungsstoffe und deren Konzentrationen (§14              
Abs.4) 



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

Weitere Anzeige- und Handlungspflichten
§ 16

> Grob sinnlich wahrnehmbare Veränderungen des 
Trinkwassers sowie außergewöhnliche Vorkommnisse an einer 
Wasserversorgungsanlage, die Auswirkungen auf die 
Beschaffenheit des Trinkwassers haben können, sind 
unverzüglich zu melden.

> unverzüglich Untersuchungen zur Aüfklärung der Ursache  
und erforderlichenfalls Maßnahmen zur Abhilfe bei 
Grenzwertverletzungen oder Überschreitung des technischen 
Maßnahmenwertes.



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

Aufbereitungsstoffe / - verfahren

(1) Im Trinkwasser dürfen nur Aufbereitungsstoffe 
verwendet werden, die in einer Liste des 
Bundesministeriums für Gesundheit enthalten sind

(2) Der Unternehmer und der sonstige Inhaber einer 
Wasserversorgungsanlage haben bei der Zugabe von 
Aufbereitungsstoffen die Anforderungen nach Absatz 1 
Satz 1 einzuhalten. Sie dürfen Wasser, dem entgegen 
Absatz 1 Aufbereitungsstoffe zugesetzt worden sind, 
nicht als Trinkwasser abgeben und anderen  nicht zur 
Verfügung stellen.

Wichtig z.B. für legionellenpräventive Maßnahmen



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

Schriftliche Anzeigen an das Gesundheitsamt
§ 13

für e-Anlagen

> Errichtung einer Wasserversrogungsanlage,                 
spätestens 4 Wochen vorher

> Erstmalige Inbetriebnahme oder                                
Wiederinbetriebnahme spätestens vier Wochen            vorher, ganze    
oder teilweise Stilllegung einer                Wasserversorgungsanlage

innerhalb von 3 Tagen
> Bauliche oder betriebstechnische Änderung an Trinkwasser                 
führenden Teilen einer Wasserversorgungsanlage, die auf die       
Beschaffenheit des Trinkwassers wesentliche Auswirkungen haben  
kann

spätestens 4 Wochen vorher
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> Überschreitungen von mikrobiologischen und chemischen            
Grenzwerten und technischen Maßnahmenwerten

unverzüglich (§ 16 Abs. 1. Nr. 1) 
> Auftreten von gesundheitlich bedenklichen Mikroorganismen-
oder Stoffkonzentrationen, für die es noch keine Grenzwerte         
gibt sowie  Überschreitungen von Indikatoparametern

unverzüglich (§ 16 Abs. 1 Nr. 2) 
> Überschreitungen von Grenzwerten oder Anforderungen von        
durch das Gesundheitsamt angeordneten Untersuchungen

unverzüglich (§ 16 Abs. 1 Nr. 3) 
> Überschreitungen von durch das Gesundheitsamt geduldeten       
oder zugelassenen Höchstkonzentrationen

unverzüglich (§ 16  Abs. 1 Nr.4) 



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

> Grobsinnliche Wahrnehmung von Veränderungen des               
Trinkwassers oder Vorkommnisse, die Auswirkung auf die          
Trinkwasserqualität haben können

unverzüglich (§ 16 Abs. 1 Satz 2) 
> Pflicht zur Ursachenklärung bei Feststellung nachteiliger
Veränderungen des Trinkwassers in Trinkwasser-
Installationen und Durchführung von Sofortmaßnahmen

unverzüglich (§ 16 Abs. 3) 
> Aufzeichnung von Aufbereitungsstoffen und                     
-konzentrationen mindestens wöchentlich, jederzeit                   
Verfügbar halten und jährliche schriftliche Information der        
Verbraucher

wöchentlich (§ 16 Abs. 4) 
jährlich (§16 Abs. 4) 



Novellierung der 
Trinkwasserverordung

Anforderungen an Anlagen für die Gewinnung, 
Aufbereitung oder Verteilung von Trinkwasser

§ 17

Nur Werkstoffe nach den 
allgemein anerkannten Regeln der Technik 

einsetzen !!!



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

Informationen der Verbraucher § 21

> Die betroffenen Verbraucher sind durch geeignetes und         
aktuelles Informationsmaterial über die Qualität des                     
ihnen zur Verfügung gestellten Trinkwassers auf der                    
Basis der Untersuchungsergebnisse zu informieren.

> Dies schließt auch Angaben über die bei der Aufbereitung,
und Verteilung verwendeten Aufbereitungsstoffe ein.

> Ab dem 01.12.2013 müssen Betreiber von Trinkwasser-
Installationen die betroffenen Verbraucher informieren, wenn     
Leitungen aus dem Werkstoff Blei in der von Ihnen               
betriebenen Anlage vorhanden sind.



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

§ 24 : Straftatbestände
§ 25 : Ordnungswidrigkeiten

> Straftatbestände : nur textliche Anpassungen

> Ordnungswidrigkeiten :
- nur mangelnde Verbraucherinformation ( nicht    

richtig, nicht vollständig oder nicht                          
rechtzeitig ) ist neu hinzugekommen ( Nr. 17 ) 



Novellierung der 
Trinkwasserverordnung

Art. 3 Nr. 2 
Inkrafttreten

Die neuen Regelungen zu Legionellen sollen 
erst am 01. Januar 2011 in Kraft treten.



Novellierung der
Trinkwasserverordnung

 Aktueller Stand :

- Bundesratsdrucksache 530/10 vom 
02.09.2010

- 10.11.2010 abschließend BRat-G-Ausschuss
- 26. Sitzung der AOLG am 18./19.11.2010 in 

Nörten-Hardenberg
- 26.11.2010 im Plenum - Beschluss





Rechtssichere Organisation und 
Dokumentation bieten Sicherheit

 Bei Planung, Ausführung und Betrieb von 
Trinkwasseranlagen geht es nicht nur um Fragen der 
Technik, sondern eine Risikobewertung von Trinkwasser ist 
für alle Beteiligten eines Sanitärprojektes eine juristische 
Mindestmaßnahme, um die Gefahren einer
Kontamination mit Krankheitserregern zu minimieren.



Haftung bei Schäden in 
Trinkwasseranlagen

 Unter allgemein anerkannten Regeln der Technik wird 
das aufgeschriebene Regelwerk verstanden, das in der 
Theorie anerkannt, in der praktischen Anwendung 
erprobt und sich bewährt hat. Dieses Regelwerk 
unterliegt einer ständigen Weiterentwicklung.

 Der Stand der Technik spiegelt den Entwicklungsstand 
fortschrittlicher Verfahren, Einrichtungen oder 
Betriebsweisen wieder, die die praktische Eignung einer 
Maßnahme als geeignet, notwendig oder angemessen 
erscheinen lassen.



Haftung bei Schäden in 
Trinkwasseranlagen

 Hinter dem Begriff “allgemein anerkannte Regeln der 
Technik“ verbirgt sich ein „unbestimmter Rechtsbegriff“, 
der untergesetzliches Regelwerk zu füllen ist. 
Untergesetzliche Regeln können von der Verwaltung 
z.B. in Form von Verwaltungsvorschriften erlassen 
werden. Der weitaus größte Teil der Erarbeitung wird 
von privatrechtlich organisierten Verbänden und 
Organisationen übernommen. Zum Beispiel : Deutsches 
Institut für Normung e.V. – DIN ( DIN-Normen), Verein 
Deutscher Ingenieure e.V. – VDI (VDI-Richtlinien) , 
Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e.V. –
DVGW ( DVGW-Regelwerk) usw.



Haftung bei Schäden in 
Trinkwasseranlagen

 Als Mangel gilt, was trotz vertraglicher Zusicherung bzw. 
gesetzlichen Vorschriften nicht eingehalten wurde.
„Entstünde einem Bürger beispielsweise ein Schaden, der aus 
der Nichtbeachtung des Regelwerkes entstanden sei, dann 
entsteht die widerlegbare Vermutung, dass, bei der Beachtung 
des Regelwerkes dieser Schaden nicht entstanden wäre.“
Den Gegenbeweis hat immer der zu erbringen, der die 
Vermutung erschüttern möchte ( Beweislastumkehr).
Ein Sachverständigengutachten würde prüfen, was nicht nach 
den allgemein anerkannten Regeln der Technik (a.a.R.d.T.) 
geplant, errichtet bzw. Instand gesetzt und betrieben wurde.
Es wird nachzuweisen sein, dass kein Organisationsverschulden 
vorliegt.



Betriebliches 
Organisationsverschulden

 Eine Aufgabe der Sanitärtechnik besteht darin, die 
Menschen in Gebäuden (Hausinstallationen) mit 
einwandfreiem kalten und warmen Trinkwasser (die 
allgemein anerkannten Regeln der Technik sind in § 4 
TrinkwV formuliert) zu versorgen. 

 Des Weiteren spielen aber neben der Gesunderhaltung, der 
Gesundheitsförderung und der Krankheitsverhütung und 
somit der Verbesserung der Lebensqualität der Menschen 
noch andere untereinander konkurrierende Faktoren eine 
Rolle.

 Eine Trinkwasserinstallation sollte selbstverständlich 
funktionsfähig und sicher sein, zudem noch komfortabel, 
wirtschaftlich und umweltschonend.



Betriebliches 
Organisationsverschulden

 Diese Anforderungen stellen zusehends größere 
Herausforderungen an Planer, Ausführende und 
Betreiber.

 Betriebliches Organisationsverschulden liegt vor, wenn 
die obliegenden Pflichten ( siehe Tabelle ) nicht erfüllt 
bzw. der Wille zur Pflichterfüllung nicht nachgewiesen 
werden kann und Schäden bei Dritten verursacht.



Rechtliche Konsequenzen 
(Auswahl)

 Mit Inkrafttreten der TrinkwV 2001 wurde den 
Eigentümern/ Betreibern von
Trinkwasserinstallationen eine eigenständige
Verantwortung für die Qualität des 
Trinkwassers, welches an Dritte abgeben wird, 
zugewiesen. Im Rahmen dieser Verantwortung 
haben die Eigentümer/ Betreiber dafür zu 
sorgen, dass das Trinkwasser frei von 
Krankheitserregern ist – und zwar bis zur 
entferntest gelegenen Zapfstelle.



Rechtliche Konsequenzen 
(Auswahl)

 Das Oberlandesgericht Dresden entschied, dass ein 
bauausführender Sanitärinstallateur dem Bauherren 
eine Hausinstallation schuldet, die das Trinkwasser nicht 
nachteilig verändert, so dass es nicht der 
Trinkwasserverordnung entspricht  ( OLG Dresden, Az.: 
11 U 878/01, 17.07.2002 )

 Das Landgericht München urteilte, das die 
Rückabwicklung eines Kaufvertrages über eine 
Eigentumswohnung rechtens ist: Der Verkäufer kam 
seiner Offenbarungspflicht nicht nach und informierte 
den Käufer vor Vertragsunterzeichung nicht über das 
Auftreten von Legionellen in der Wohnanlage (LG 
München, Az.: 2 0 8482/03, 04.12.2003)



Rechtliche Konsequenzen 
(Auswahl)

 Maßgebliche Bedeutung können für die Bestimmung von 
Sorgfaltspflichten die allgemein anerkannten Regeln der 
Technik besitzen, so ein Urteil des Bundesgerichtshofes 
(BGH, Am.: VIII ZR 344/03, 03.11.2004).

 Pressemitteilungen zeigen zum einen, dass 
Eigentümer/Betreiber noch intensiver über die Gefahren 
von Krankheitserregern im Trinkwasser aufgeklärt 
werden müssen und zum anderen, dass die fachliche 
Qualifikation und die persönliche Erfahrung des Beraters 
im Gewerk Sanitärtechnik bei der Risikobewertung, 
Ursachenanalyse und ggf. Schadensbeseitigung im 
Wesentlichen den Erfolg beeinflussen. Gleiches gilt für 
die Planung, Bauüberwachung und Objektbetreuung.



Pflichten

 Hygiene ist teuer, keine Hygiene kann aber noch 
wesentlich teuerer werden.  Wer seiner 
Organisationspflicht von Anfang an nachkommt, 
vermeidet typische Probleme beispielsweise aufgrund 
großzügiger Planungsvorgaben, nicht fachgerechter 
Installation, Inbetriebnahme, Übergabe oder 
unsachgemäßer bzw. fehlender Inspektion und 
Wartung.

 Klare eindeutige Verträge zwischen allen Beteiligten 
erleichtern die Dokumentierbarkeit und helfen bei der 
Sicherstellung, dass technisch und organisatorisch alles 
Mögliche zur Schadensverhütung und Schadensabwehr 
unternommen wurde.



Pflichten

 Auswahlpflicht
Ausführender
Einhaltung der a.a.R.d.T. 
Druckproben, Spülen, Beprobung
Inbetriebnahme  und Einweisung
Abnahme (Mangelfreiheit 

nachweisen)

Nachweise
Schriftliche Anzeige
Protokolle



Regelwerk
 Europäische Normen

DIN EN 806-1 (2001) Allgemeines

DIN EN 806-2 (2005) Planung

DIN EN 806-3 (2006) Ermittlung der Rohrdurchmesser)

DIN EN 806-4 (Entwurf) Installation

DIN EN 1717   (2001) Schutz des Trinkwassers

DIN EN 12502-1 (2005) Korrosion metallischer Werkstoffe –
Allgemeines

DIN EN 12502-2 (2005) Korrosion metallischer  Werkstoffe – Kupfer 
und Kupferlegierungen

DIN EN 12502-3 (2005) Korrosion metallischer Werkstoffe –
schmelztauchverzinkte Eisenwerkstoffe

DIN-EN 12502-4 (2005) Korrosion metallischer Werkstoffe –
nichtrostende Stähle

DIN EN 12502-5 (2005) Gusseisen, unlegierte und niedriglegierte
Stähle



Regelwerk

 Nationale Normen
DIN 1988-1 (1988) Allgemeines
DIN 1988-2 (1988) Planung und Ausführung
DIN 1988-3 (1988) Ermittlung der Rohrdurchmesser
DIN 1988-4 (1988) Schutz des Trinkwassers
DIN 1988-5 (1988) Druckerhöhung + Druckminderung
DIN 1988-6 (2002) Feuerlösch- + Brandschutzanlagen
DIN 1988-7 (2004) Vermeidung von Korrosionsschäden
DIN 1988-8 (1988) Betrieb der Anlagen
DIN 4708-2 (1994) Zentr.  Wassererwärmungsanlagen
DIN 4747-1 (2003) Fernwärmeanlagen



Regelwerk

 Nationale Normen
DIN 4753-1 (1988) Wassererwärmungsanlagen für 
Trink- und Betriebswasser

DIN 4807-5 (1997) Ausdehnungsgefäße – geschlossene 
Ausdehnungsgefäße mit Membrane für Trinkwasser

DIN 19636   (1989) Enthärtungsanlagen 
(Kationenaustauscher) in der Trinkwasser-Installation

DIN 50930-6 (2001) Korrosion metallischer Werkstoffe 



Regelwerk
 Technisches Regelwerk, Richtlinien, Merkblätter

DVGW-W 551 (2004) Technische Maßnahmen zur 
Verminderung des Legionellenwachstums
DVGW-W553  (1998) Bemessung von 
Zirkulationssystemen in zentralen 
Trinkwassererwärmungsanlagen
VDI 6001 (2004) Sanierung on sanitärtechnischen 
Anlagen
VDI 6003 (2004) Trinkwassererwärmungsanlagen –
Komfortkriterien und Anforderungsstufen

VDI 6023 (2006) Hygiene in Trinkwasser-Installationen

ZVSHK-Merkblatt (2004) Dichtheitsprüfungen

ZVSHK-Merkblatt (2004) Spülen, Desinfizieren und 
Inbetriebnahme von Trinkwasser



Regelwerk

 Ausblick
Momentaner Stand
DIN 1988 Teil 20 Installation Typ A –Planung, Bauteile, 
Apparate, Werkstoffe
DIN 1988 Teil 30 Berechung
DIN 1988 Teil 40 Ausführung
DIN 1988 Teil 400 Schutz des Trinkwassers
DIN 1988 Teil 50 Betrieb
DIN 1988 Teil 500 Druckerhöhungsanlagen mit 
drehzahlgeregelten Pumpen
DIN 1988 Teil 60 Feuerlösch- und Brandschutzanlagen
DIN 1988 Teil 70 Korrosion und Steinbildung



Regelwerk

 Ausblick und Fazit : 
Ausgehend von den bisherigen Diskussionen ist bis zum 
Jahr 2010 mit einem Abschluss der Arbeiten an der DIN 
1988 zu rechnen. Im zuständigen Arbeitsgremium des 
DIN (NAW 119-04-07 AA) werden die ersten 
Restnormen momentan als Gelbdruck verabschiedet. Für 
den Fachplaner und Installateur bedeutet dies in 
Zukunft einer Erweiterung seiner „Fachbibliothek“. 
Demnächst sollen dann unter dem Kapitel Trinkwasser-
Installation ein vollständiges Normenwerk im Schrank 
stehen. Es bleibt zu hoffen, dass einige wichtige 
Aspekte, wie die hygienisch einwandfreie 
Dichtheitsprobe, Empfehlungen zur Sanierung von 
Trinkwasser-Installationen, genaue Vorgaben zur 
Wartung und Instandhaltung in dieses neue Regelwerk 
integriert werden.



Hygienische Probleme ?
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!


